
f Bezugspreis:
Viertels . 1.50 Mt .ohne Bestellgebühr . Lurch die
Post 1,92 Ml ., bei der Post  abgeholt 1.50 JTU.

Gratts -Beilagen:
1 Sommer - und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märkteverzeichnls von

Nassau.
3. Gewinnliste öer Preuß . Klassenlotterie.

Lrscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

t Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 90 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9*/«Uhr vormittags des Lrscheinungs-
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis ;um Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fei nsprech - Anschluß Nr . 8. J)

Nr . 13. Limburg a. d. Lahn, Montag , den 18 . Januar 191 » . 46 . Jahrgang.

MM»kl MWm  WWW WM: 1000 Mm WM« ,
Bei Soissons 35 Geschütze

erobert.
Tagesbericht vom 15. Januar.

WB Großes Hauptquartier , 16 . Jan .,
vormittags (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend Nieuport  fanden

nur Artilleriekämpfe statt.
Feindliche Angriffe aus unsere Stell¬

ungen nordwestlich Arras  wurden ab-
gewiesen.  Im Gegenangriff eroberten
unsere Truppen zwei Schützengräben
und nahmen die Besatzung gefangen.

Das in letzter Zeit oft erwähnte
Gehöft von La Boisselles  nordöst¬
lich Albert  wurde gänzlich zerstört
und von Franzosen gesäubert.

Nordöstlich Soissons  herrschte
Ruhe. Die Zahl der in den Kämpfen
vom 12 .—14. Januar dortselbst er¬
oberten französischen Geschütze
hat sich auf 35 erhöht.

Kleinere für uns erfolgreiche
Gefechte  fanden in den Argonnen
«nd im Walde von Consenvoye öst¬
lich Verdun  statt.

Ein Angriff auf Ailly  südöstlich
St . Mihiel brach  unter unserem
Feuer in der Entwicklung zusammen.

In den Bogesen  nichts von Be¬
deutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Lage unverändert . Die regnerische

und trübe Witterung schloß jede Ge-
fechtstätigkeit aus.

Oberste Heeresleitung.
» • •

Deutscher Tagesbericht vom 16. Januar.
WB . Großes Hauptquartier,  17 . Jan.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern  beiderseits nur Artillerie-

kampf.
Bei B l a n g y östlich Arras  sprengten wir ein

großes Fabrikgebäude und machten dabei einige Ge¬
fangene.

Von der übrigen Front ist außer Artillerie-
kämpfen von wechselnder Heftigkeit und der Fort¬
setzung der Sappen - und Minenkämpfe nichts von
Bedeutung zu melden.

In den A r g o n n e n kleine Fortschritte.
Sturm und Regen behinderten fast auf der gan¬

zen Front die Gefechtstätigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz:  Die

Lage ist im allgemeinen unverändert.
» *

*

Die Bilanz der französischen Offensive:
150,000 Mann Gesamtverlust.

Vor etwa vier Wochen wurde hier der allge¬
meine Angriffsbefehl  veröffentlicht , den der
französische Ob erbefehls Haber  kurz vor
dem Zusammentritt der französischengesetzgebenden
Körperschaftenim Dezember erlasien hatte.

Die Angrifssvcrsuche der Gegner auf dem West,
kriegsschauplatze, die daraufhin einsetzten, haben
die deutsche Kriegsleitung in keiner Weise behin¬
dert , alle von ihr für zweckmäßig erachteten Maß¬
nahmen durchzuführen. Sie haben dem Feinde an
keiner Stelle irgend nennenswerten Gewinn ge¬
bracht, während unsere Truppen  nördlich La
Bassee an der Aisne und in den Argonnen recht b e-
friedigende Fortschritte  zu verzeichnen
hatten.

Die feindlichen Verluste  Eährcnd dieser
Zeit betragen an von uns gezählten Toten etwa
26 000 Mann und an unverwundeten Gefangenen
17860 Mann . Im ganzen werden sie sich, wenn
man für die Berechnung der Verwundeten das Er¬
fahrungsverhältnis von 1 ; 4 einsetzt, abgesehen von
Kranken, nicht beobachteten Toten und Vermißten,
aufmindefteusl50,000Mann belaufen.

Unsere Gesamtvcrluste  im gleichen Zeit¬
räume erreichen nochnichtein Viertel  dieser
Zahl.

Ober st e Heeresleitung.
• * •

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB . Wien,  16 . Jan . Amtlich wird verlaut¬

bart : 16. Januar , mittags:
In Polen , Galizien und in den Kar¬

pathen ist die Lage unverändert.
Am D u n a j e c erzielte unsere Artillerie im

Kampfe mit feindlicher Feld- u. schwerer Artillerie
abermals einen schönen Erfolg.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö s e r , Feldmarschallcutnant.

WB . Wien,  17 . Jan . Amtlich wird vrrlaut-
bart . 17. Januar mittags:

Die Situation ist u n v e r ä n d e r t. In Polen
am Dunaj ec  und im Raume südlich Tar-
n o w Geschützkampf,  der mit wechselnder In¬
tensität den ganzen Tag anhielt . In den Kar¬
pathen  herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabcs:
v. H ö f e r , Feldmarschallcutnant.

Ae MerWe Oer Sromofen
Bei Wm.

Die  Schlacht bei Soissons bat den
Südhang des die Aisne auf ihrem rechten Ufer be-
gleitenden Höhenzuges in deutsche Hand gebracht.
Der Fluß bildet durch mehrfache Windungen nord¬
östlich der Stadt eine kleine Ebene von Nerschie-
dener Breite , in der er südlich von Cuffies am
nächsten an den Talrand herantritt . Auf der Hoch¬
fläche, die vom Rande nach Norden zu allmählich
aufsteigt, hatten die Franzosen bisher den süd-
lichen Teil besetzt und gingen von dort aus zum
Stoß gegen die weiter nördlich liegenden deut¬
schen Stellungen über . Daraus entwickelten sich
Kämpfe, in denen unsere Truppen ihre Schützen-
gräben hielten, anscheinend größere Massen ver¬
sammelten und nun den Gegenangriff mit einer
solchen Wucht führten , daß sie bis in die Ortschaf¬
ten, welche den Hang begleiten, einzudringen ver¬
mochten. Unter dem Feuer unserer schweren Ar¬
tillerie , die schon seit Wochen Soissons beschossen
hatte, mußten die Franzosen über die Aisne und
auf ihrem Südufer in ihre rückwärtigen Stel¬
lungen zurück, und haben dabei jedenfalls schwere
Verluste gehabt. Ihre Höhe läßt sich von deut-
scher Seite nicht feststellen, dagegen wird die Zahl
der feindlichen Toten  auf dem eigent-
lichen Gefechtsfeld auf 4- bis 6000 angegeben. Die
Meldung unserer Obersten Heeresleitung zieht hier
einen bemerkenswerten Vergleich mit der Schlacht
von St . Privat -Gravelotte am 18. August 1870.
Sie weißt darauf hin, daß die Bedeutung der bei-
oen Schlachten zwar nicht zu vergleichen sei, daß
aber die Breite des Kampffeldes annähernd die-
selbe, der Verlust der Franzosen dagegen aller
Wahrscheinlichkeit nach beträchtlich größer fei. Am
15. August fochten auf französischer Seite 83 500
Mann und 389 Geschütze, auf deutscher Seite
109 200 Mann und 628 Geschütze. Der Verlust der
Franzosen betrug alles in allem 695 Offiziere und
11678 Mann = 9,48 Prozent , der der Deutschen
901 Offiziere und 19 231 Mann = 9,51 Prozent.
Bei einem Verhältnis der Verwundeten zu den
Toten von 4:1 würden die Franzosen jetzt bei 4000
Toten noch 16 000 Verwundete eingebüßt haben,
wozu noch 5200 Gefangene treten , also 2 5,200
Mann im ganzen.  Es handelt sich danach um
eine schwere Niederlage des Feindes,
deren strategische Folgen nicht so in die Erschei¬
nung treten können wie am 18. August 1870) weil
die operativen Grundbedingungen ganz anderer
Natur wären.

Die Stellung  des Generals M a u n o u r y,
dessen Armee vor Soissons vom Generaloberst von
Kluck so empfindlich geschlagen wurde, gilt , einer
Genfer Meldung des Berl . Lokalanz. zufolge, we¬
gen seines Mißerfolges bei Soissons als g e sche i-
t e r t. Die Note Joffres beurteilt die Niederlage
der dortigen französischen Elitetruppen zwar über¬
aus milde, aber die Militärkritiker betrachten den
beiden Gegnern gleich hinderlichen Austritt
des Aisne flusses  als eine unzurei¬
chende Erklärung  für die mangelhafte Auf¬
stellung der französischen schweren Geschütze und
die allgemeine Zersplitterung der Maunouryschen
Streitkräftc . Ob diese sich in ihrer gestern (14.
Januar ) abend bezogenen Notstellung zwischen
Crouy und Missy halten könnten, bleibe abzuwar¬
ten. Davon hänge ab, ob das in der Joffrenote
optimistisch als „deutscher Teilerfolg " bezeichnest
Ergebnis der zweitägigen Kämpfe ernste Folgen
zeitigen könnte oder nicht.

Für uns in der Heimat haben die Tage vom
12. bis 14. Januar vor allem eine hohe mora¬
lische Bedeutung.  Sie haben uns gezeigt,
daß wir recht taten , uns durch die lange Dauer
des mühseligen Stellungskampfes um Schützen-
gräben, des „Spatenkrieges ", nicht in unserer Zu-
verficht wankend machen zu lassen, die sich stützte
auf das unerschütterliche Vertrauen , das wir in
den Geist unserer Truppen und in die ruhige Zu¬
versicht ihrer Führung setzen. Unser Heer hat die-
ses Vertrauen aufs neue glänzend gerechtfertigt.

Ak KWsk Bei öMM.
Glorreiche Waffentaten.

WB . Berlin , 16. Jan . Aus dem Großen
Hauptquartier  wird geschrieben:

Die in den letzten Tagesberichten nur kurz mit¬
geteilten Kämpfe nördlich Soissons haben zu
einen: recht beachtenswerten Waffen¬
erfolg  für unsere Truppen geführt , die dort
unter der Leitung des Generals der Infanterie
v. L o cho w und des Generalleutnants W i chu r a
gekämpft und gesiegt haben. Während des Stel¬
lungskrieges der letzten Monate hatten die Fran¬
zosen in der Gegend von Soissons aus einem Ge¬
wirr von Schützengräben bestehende Stellungen
inne, die sich an dem rechten Aisne -Ufer brücken¬
kopfartig nordwärts ausdehnten . Auf dem West¬
flügel des in Frage kommenden Kampffeldes steigt
westlich der Bahn Soissons -Laon aus dem breiten
Flußtal eine vielfach zerklüftete und reich bewal¬
dete Höhe empor, auf deren obersten Teil Gräben
von Freund und Feind dicht einander gegenüber¬
lagen, beide Teile bestrebt, sich durch Sappen-
angriff in den Besitz des Höhenpunktes zu setzen.
Oelstich der Höhe liegt zu ihren Füßen im Tal
das Dorf Crouy.  An diesem vorbei zieht in
einem tief eingeschnittenen Grund die Bahn
Soissons-Laon nordwärts . Dicht östlich der Bahn
sind eine Reihe von Steinbrüchen , in denen sich
unsere Soldaten meisterhaft eingebaut batten . Die
sogenannten Steinbruchstellungen bildeten den
westlichen Ausläufer der Hochfläche von B r e g n y,
die sich lang und breit östlich der Bahn ausdehnt,
und die in ihrem ganzen südlichen Teil in franzö-
si' ckem Besitz war . Von der Flußseite ber ' -̂ nei¬
den mehrere lange und tiefe Schluchten in die
Hochfläche ein. In ihnen fand die schwere Ar¬
tillerie der Franzosen  eine sehr günstige
Aufstellung. Die am Rande der Hochfläche auf
Bäumen hinter Stahlblenden und Brustpanzern
sitzenden Beobachter lenkten das Feuer der
schweren Geschütze flankierend gegen die deutschen
Stellungen auf der ganz bewaldeten Höhe. Die¬
ses Flankenfeuer richtete sich vor allem gegen die
Schützengräben des Leibregiments und war am
1. Feiertag ganz besonders heftig. Unter u n g e -
heurem Munitionsaufwand  setzte es
am 7. Januar erueut wieder ein. Die brave
Truppe hatte viel zu leiden. Eine Stellung , der
sogenannte Maschinengewehrgraben, wurde buch¬
stäblich vom feindlichen Feuer eingeebnet, die da¬
rin befindlichen Maschinengewehre wurden der-
schüttet. Nach dieser Feuervorbereitung schritt der
Gegner am 8. Januar zum Angriff . Er drang in
einer Frontbreite von ewa 200 Metern
in den deutschen Schützengraben ein und konnte
trotz zahlreicher Versuche nicht wieder daraus ver¬
trieben werden. Es kam hier in den Tagen und
Nächten bis zum 11. Januar zu äußerst heftigen
Nahkämpfen, wie sie erbitterter und blu-
tiger  kaum gedacht werden können. Die hier
kämpfenden T u r ko s fochten nicht nur mit dem
Gewehr und dem Bajonett,  sondern bissen
auch und stachen  niit dem Messer.  Die Lage
drängte zu einer Entscheidung.

Am 12. Januar setzten die deutschen Truppen
zu einen: Gegenangriff  ein , der sich zunächst
weniger gegen die bewaldete Höhe selbst, als gegen
die beiderseits anschließenden französischen Stel-
lungen richtete. Schlag 11 Uhr erhoben sich zu¬
nächst aus der Steinbruchstellung unsere wackeren
Soldaten , die in den Monaten des Harrens und
Schanzens von ihrem Angriffsgeist nichts einge¬
büßt hatten , und entrissen in kühnem An¬
sturm  dem Feinde seine zunächst gelege¬
nen Schützengräben  und Artillerie -Beobach¬
tungsstellen. Sogleich ließ das französische Flanken¬
feuer gegen die bewaldete Höhe nach. Das Haupt¬
ziel dieses ersten Angriffs war kaum erreicht, als
eine Stunde später — 12 Uhr mittags — auf dem
äußersten rechten Flügel unsere tapferen Schützen
sich erhoben und in siegreichem Vorschrei¬
ten einen Kilometer Gelände aewan-
n e n. Nunmehr wurde auch zum Angriff gegen
die bewaldete Höhe angesetzt, der Franzose zuerst
aus den deutschen, dann aus seinen eigenen Grä¬
ben hinaus - und die Höhe hinuntergewor¬
fen,  wo er sich auf halbem Hange widersetzte. Wie
aus Gefangenen-Ausfagen hervorgeht , glaubten
die Franzosen, daß die erwartete Fortsetzung des
deutschen Angriffes ron der bewaldeten Höhe, also
vom rechten deutschen Flügel ausgeben würde. In
Erwartung eines Stoßes aus dieser Richtung war¬
fen sie namhafte Verstärkungen nach dieser Stelle.
Von den eroberten französischen Beobachtungs¬
stellungen aus , wo das ganze Aisne-Gebiet samt
Soissons mit der Kathedrale zu Mützen liegt,
konnte das Herankommen dieser Reserven auf
Kraftwagen und mit der Eisenbahn gut beobachtet
werden.

Der deutsche Angriff erfolgte am 13 . Jan .,
aber an ganz anderer Stelle.  Ueber-
raschend für den Gegner war es, daß Mitte und
linker Flügel der Deutschen als Angriffsziel die
Hochfläche von Vregny besetzt hatte , auf der sich der
Feind in einem ganzen System von Laufgräben
eingerichtet hatte und ganz sicher zu fühlen schien.
Wiederum war es der Schlag der Mittagsstunde,
der hier unsere Truppen zu neuen Taten aufrief.
Punkt 12 Uhr kam Leben in die deutschen Gräben.
Es folgte ein mächtiger Sprung.  Um 12
Uhr 3 Minuten war die erste Verteidigungslinie
der Franzosen , 12 Uhr 13 Minunstn die zweite
genommen. Ein Flankenangriff  von dem
Walde von Vregny kam bei der Schnelligkeit des
Vorgehens gar nicht mehr p »r Geltung , und am
späten Nachmittag des 13. war der ga « - e Hoch¬

flächenrand in deutschen Händen.  Der
Feind vermochte sich nur noA in den Mulden und
auf den zum Aisnetal hinabfallenden Hängen zu
halten. Das Gelingen dieses deutschen Angriffs
brachte die in der Gegend der bewaldeten Höhe
gegen den deutschen recht Flügel vorgegangencn
Franzosen in eine verzweifelte Lage;  denn
als am 14. Januar der äußerste rechte Flügel dcr
Deutschen seinen umfassenden Angriff wieder auf¬
nahm, und von der Mitte — über Crouy —
deutsche Truppen westwärts einschwenkten, da
blieb den gegen die bewaldete Höhe vorgegange¬
nen Franzosen nichts anderes übrig , als sich zu
ergeben.  Ein Zurück gab es jetzt nicht mehr,
da die deutsche schwere Artillerie das Aisne-Tal
beherrschte. An: gleichen Tage wurde der Fernü
auch von den Hängen der Höhe von Vregny
hinuntergeworfen,  soweit er nicht schon
während der Nacht gegen und über die Aisne zu-
cückgcflutet war.

Eine Kompagnie des Leibregiments
drang bei der Gelegenheit sogar bis in die Vor¬
städte von Soissons  ein . Unsere Patrouillen
säuberten  das g a nz e V o r g e l ä n d e bis
zur Aisne vom Feinde , nur an dem Flußbogcu
östlich der Stadt vermochten sich französische Ab¬
teilungen noch zu behaupten.

In den mehrtägigen Kämpfen bei Soissons
wurde der Feind auf einer Frontbreite  voi:
etwa 12 bis 15 Kilometern um zwei
bis vier Kilometer zurückgeworfen
trotz seiner starken Stellungen und trotz seiner
numerischen Ueberlegen hei  t . Auf sei¬
ner Seite hatten die 14. Infanterie - und 55. Re¬
serve-Division, eine gemischte Jäger -Brigade , ein
Territorial -Jnfanterie -Regimcnt außer den Tur-
kos, Zuaven und marokkansche Schützen gefachten.
Von dieser Truppenmacht gerieten mehr als
5000 Mann in deutsche Gefangen¬
schaft.

Die Kriegsbeute  war sehr ansehnlich. Es
würben erobert : achtzehn schwere , sieb¬
zehn leichte Geschütze,  ferner Revolver¬
kanonen , zahlreiche Maschinenge¬
wehre , Leuchtpistolen,  Gewehre und
Handgranaten , endlich außerordentlich große
Mengen von Infanterie - und Artilleriemunition.

Diesen glorreichen Kampf führten die deutschen
Truppen nach langen Wochen des Stilliegens in
einem Winterfeldzug , dessen Witterung Regen¬
schauer und Sturmwinde waren . Aber auch nach
den Kampftagen selbst hielten Regen und Wind
an. Die Märsche erfolgten auf grundlosen Wegen,
die Angriffe über lehmige Felder , durch ver-
schlämmte Schützengraben und über zerklüftete
Steinbrllche. Vielfach blieben dabei die Stiefel im
Kot stecken. Der deutsche Soldat focht dann bar¬
fuß weiter. Was unsere wundervolle Truppe —
zwar schmutzig anzusehen, aber prachtvoll an Kör¬
perkraft und kriegerischen Geist — da geleistet
haben, ist über alles Lob erhaben.  Jbrc
Tapferkeit , ihr Todesmut , ihreAusdauer und ihr
Heldensinn fanden gebührende Anerkennung da¬
durch, daß ihr oberster  K r i e g s h e r r^ der in
jenen Stunden unter ihnen weilte, die verant¬
wortlichen Führer noch auf dem Schlachtfelde m:t
hohen Ordensauszeichnungen schmückte. Bekannt¬
lich wurde General der Infanterie v. Lochow
mit dem Orden „Pour le mckrite" und General¬
leutnant W i chu r a mit dem Komtur des Haus-
ordens der Hohenzollern ausgezeichnet.

Neben einer energischen, zielbewußten und küh¬
nen Führung und der großartigen Truppenlei-
stung ist der Erfolg der Schlacht bei Soissons der
glänzenden Zusammenarbeit aller Waffen, vor
allem der Infanterie , Feldartillerie , Fußartillene
und der Pioniere zu verdanken, die sich gegensei¬
tig aufs vollendetste unterstützten. Auch die Fern¬
sprechtruppe hat nicht wenig zum Gelingen des
Ganzen beigetragen. Auf Truppen und
Führer solchen Schlages kann das
deutsche Volk stolz sein.* •

*

Siegreiche Schlacht bei Tanga.
3000 Mann Verlust der Engländer.

WB . Berlin , 16. Jan . (Amtlich.) Ueber die
Schlacht bei Tanga,  diese größte bisher auf
dem Boden unserer Kolonien erfolgte Waffentat,
liegen jetzt amtliche Nachrichten des Gouverieurs
von Deutsch-Ostafrika vor. Danach war der Erfolg
weit bedeutender, als die englischen Berichte zu-
geben. Die Kämpfe fanden am 3., 4. und 5. No¬
vember statt. Am 2. November erschienen die Eng¬
länder mit zwei Kriegsschiffen und 1 2
Transportschiffen  vor Tanga und forderten
be dingslose Uebergabe,  die aber von den:
Gouverneur Dr . Schnee abgelehnt wurde. Darauf
dampften die Schiffe ab, erschienen am dritten
Tage wieder vor Tanga und landeten  vor Ras
Kasone ein e u r o p ä i s ch es u. vier indische
Regimenter,  darunter auch Kavallerie , mit
etwa acht Maschinengewehren und neun Geschützen.
Auch Marinetruppen wurden ausgeschifft. Tie
schweren Schiffsgeschützedes Kreuzers „Fox" un¬
terstützten den feindlichen Angriff von der See aus.
Das feindliche Landungskorps wurde in erbitterten
dreitägigen Kämpfen mit schweren Verlusten auf
feindlicher Seite zurückgeschlagen.

Am 4. November währte der Kampf ununter¬
brochen 15Mä Stunden . Am Abend fand das ent¬
scheidende Gefecht gegen die gesamte feindliche
Streitmacht trotz heftigster Beschießung der Stadt
durch feindliche Schiffsgeschütze statt. Das Feuer
unserer Geschütze setzte einen engli¬
schen Transportdamvfer in Brand.



Auch der Kreuzer „Fox " erhielt  schwere
Treffer . Am 6. November zogen die feindlichen
Schiffe nach Norden ab. Das Landungskorps hatte
eine Stärke von etwa 8000 Mann, während die
Unsrigen 2000 Mann zählten. Die V er l u st e d e r
Engländer  betrugen über 3000 Mann an
Toten , Verwundeten und Gefangenen.
Unsere Verluste waren gering, zahlenmäßige An¬
gaben stehen noch aus . Nach einer flüchtigen Zäh¬
lung wurden erbeutet : acht Maschinenge¬
wehre , 3OO,O0OPatronen , 30 Feldtele¬
phonapparaten,  über 1000 wollene
Decken,  viele Gewehre und Ausrüstungsstückeund
eine große Menge von Proviant . Die Stimmung
unserer siegreichen Truppen (Schutz- und Polizei¬
truppen und Kriegsfreiwillige aus dem Schutzge¬
biet ) war ausgezeichnet. Auch die Askari bewiesen
eine aufopfernde Hingabe und Heldenmut. Die
volle Tragweite der engl. Niederlage ist von hier
aus noch nicht annähernd zu übersehen.
Der Segler „Kleist" mit der „Emden"°Brsatzung.

WB . Berlin , 16. Jan , Der „Verl. Lok.-Anz."
meldet : Aus Batavia berichtet „Nieuwe Blad " über
den kurzen Aufenthalt des Schoners, der von einem
Teile der Bemannung der „Emden" erbeutet wor¬
den war . Am Samstag , 28. November, lief ein
kleiner Schoner in den Anna-Hafen von P a d a n g
beiSumatra  ein . Man vermutete, daß es sich
um, -ein Schiff mit Kontrebande handle, erkannte
aber , als er sich näherte, die deutsche Kriegsflagge.
Durch Wechsel von Signalen erhielt man die Sicher¬
heit, daß man es mit dem Rest der Bemannung der
„Emden " zu tun hatte. An Bord befanden sich
Kapitänleutnant v. Micke, der erste Leutnant Gies-
ling und Unterleutnant Schmidt, sowie 47 Mann¬
schaften. Die Bemannung des Schoners, der den
Namen „Kleist" führte, war froh und gesund. Am
nächsten Abend segelte der Schoner „Kleist" unter
den Klängen der „Wacht am Rhein" und „Deutsch¬
land . Deutschland über alles" wieder ab.

Ein Interview beim Reichskanzler.
Amsterdam , 16. Jan . (Ctr . Frkft.) Die „New-

York Times " veröffentlicht ein Interview  ihres
deutschen Korrespondenten mit dem R e i chs ka n z-
ler v. Bethmann - Hollweg.  Im Laufe des
Interviews , das am 14. Dezember stattfand, beob-
achtete der Interviewer , daß die viereinhalb Monate
Krieg nicht ohne Einfluß auf das Aeußere des
Reichskanzlers geblieben sind. Obwohl er voller
Vertrauen von dem endgültigen Sieg Deutschlands
sprach, so war doch ein einfaches Achsel¬
zucken  die Antwort auf die Frage nach der
Dauer des Krieges.  Der Reichskanzler er¬
örterte die Schwierigkeiten, die hinsichtlich des Ver¬
kehrs zwischen Deutschland und Amerika
beständen , und drückte sein Bedauern darüber aus,
daß die englische und französische Zensur eine Kon¬
trolle über die Kabel ausllben, weshalb die deut¬
schen Ansichten drüben nicht genügend zum AuS-
druck kommen könnten. „Wir bedauern sehr die
B e l g i e r ", so fuhr der Reichskanzler fort , „lieber
unsere Haltung gegenüber der belgischen Ne u-
tralität  habe ich mich des längeren im deutschen
Reichstag ausgelassen. Sie haben die Dokumente
gesehen, die in der „NorddeutschenAllgemeinen
Zeitung " veröffentlicht worden sind und die dartun,
das Belgien seine eigene Neutralität verlassen
hatte und daß England und Frankreich die Ver¬
letzung der belgischen Neutralität arrangierten , be¬
vor der Krieg ausbrach." Der Reichskanzlerbetonte
ferner , daß Großbritannien  seine Konter-
bände - Verfügungen  nicht allein im Hin¬
blick auf die absolute Konterbande, also hinsichtlich
des Kriegsmaterials , erlassen habe, sondern vor
allem auch gegen die Rohstoffe für die deutsche In¬
dustrie und die Nahrungsmittelvorräte , mit dem
Gedanken , Deutschland aus .zuhungern und cs
wirtschaftlich zu ruinieren. „Aber ", so
erklärte der Reichskanzler: „Deutschland war für
eine derartige Lage vorbereitet. „Sie sind
hier gewesen und haben unsere Verhältnisse kennen
gelernt . Wir haben genug Vorräte auf
lange Zeit  hinaus ; auch Kupfer , Petro¬
leum und Kaut  schu k werden wirwuf lange ge.
ung haben. Die britischen Handelseinschränkun¬
gen schaden den neutralen  Staaten mehr, als
sie Deutschland schaden; sie haben auch die Ver¬
einigten Staaten  in Mitleidenschaft gezogen
. . . Eine der bemerkenswertestenErscheinungen
dieses Krieges ist die A n p a ss u n g s f ä h i g ke i t
der d e u t s che n In d u str i e. Sie haben gesehen,
in welcher Weise wir die Friedensproduktion um¬
gestellt haben auf die Kriegsproduktion." Bezüglich
der Finanzierung  des Krieges bestehe nicht
die geringste Beunruhigung . „Ich wollte diesen
Krieg nicht. Während fünf Jahre habe ich eifrig an
guten Beziehungen zu England  gearbeitet , aber
ohne Erfolg, , nicht durch meine Schuld !"
Der Reichskanzler widerholte, daß die englische
Regierung,  indem sie eifrig die russische Kriegs-
Partei ermutigte und die britische Hilfe in Aussicht
stellte, den Krieg näher und näher gebracht habe.

Die Deutschen in Lille.
Die Times meldet aus Paris nach dem Gau-

lois , daß die D e u t s che n sich darauf einrichteten,
die Stadt Lille Straße für Straße zu vertei¬
digen.  Die Verteidigungswerke, Feste und alte
Forts seien erneuert , Geschütze an geeigneten Stellen
innerhalb der Stadt aufgestellt. Zwischen dem
Dünkirchener und dem Utrechter Tor seien zemen¬
tierte und mit Maschinengewehren bewehrte Lauf¬
gräben angelegt.

Japan und die französischen Hilferufe.
Petersburg , 16. Jan . (Ctr . Frkft.) Aus Tokio

werden dem russischen „Slow  o"" lange Auszüge
aus japanischen Blättern  gekabelt, die alle
die französischen Hilferufe teils höflich, teils schroff,
zurllckweisen. Die Zeitung „A s a h i" äußert sich
besonders scharf; sie bemerkt, wer andere zum
Siegebrauche , derhabeschonverloren.

Der Fall Mcrcier.
London , 16. Jan . (Ctr . Frkft .) Der Korrespon¬

dent des „Daily Telegraph " in Le Havre  ver¬
nimmt , daß der Pap st auf das Telegramm des
K ö n i g s Albert  geantwortet habe, daß er den
Zwischenfall mit Kardinal Mercier nicht als ernst
und als erledigt  betrachte. Von anderer Seite
wird gemeldet, daß der Papst dem Kardinal Mer¬
cier einen Wink gegeben habe, daß er sich in Zu¬
kunft aller Handlungen enthalten solle, die von
deutscher Seite als Unfreundlichkeiten betrachtet
werden könnten.

Deutsche in Marokko verurteilt.
Berlin , 16. Jan . Das französische Kriegsgericht

in Casablanca verurteilt , wie dem Berliner Tage-
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blatt aus Genf gemeldet wird, die Deutschen Ficke
und Grundier wegen „Spionage " zum Tode. Der
Deutsche Nerkorn wurde zu lebendslänglichcr
Zwangsarbeit verurteilt.

Wenn sich die Nachricht bestätigt, bedeutet sie
eine neue Rechtsbeugung und Vergewaltigung der
Gerechtigkeit durch das Kriegsgericht in Casablanca,
dem bereits der deutsche Postbeamte Seysfert zum
Opfer gefallen ist.

Die Ueberlcbrnden von „Saphir ".
Konstautinopel , 16. Jan . (Ctr . Frfkt.) Die ge¬

retteten und jetzt in türkischer Kriegsgefangenschaft
befindlichen Leute des in Grund gebohrten franzö¬
sischen Unterseebootes „Saphir " sind dessen Kom¬
mandant Henri Fournier,  der Leutnant San-
c e I und dreizehn  Mann.

Eine englische Mine im Zuidersee.
Amsterdam, 16. Jan . (Ctr . Frfkt.) Heute ist die

erste engl. Mine im Zuidersee bei Wieringen ange¬
spült worden. Wegen der Gefahr ist der Dampf¬
fährdienst bei Einbruch der Dunkelheit bis auf wei¬
teres eingestellt.

Die Opfer der französischen Spionenriecherei.
WB . Paris , 16, Jan . Gustav H c r v 6 verlangt,

daß nach der Frage des Gesundheitsdienstes die
dringende Frage der Jnterniertenlager  er-
ledigt werde, welche kein Ruhmesblatt der franzö¬
sischen Geschichte sei. Anfang August setzte ein
Schwarm von Alarmisten der Bevölkerung in den
Kopf, das Land sei voller Spione . Spione gab es;
aber als die deutsche Lawine in Frankreich einbrach,
sei es allzu einfach gewesen, die Niederlage durch
die ungenügende Vorberitung , zahlenmäßiges Un-
terliegen und das Fehlen schwerer Artillerie zu er¬
klären. Man mußte einen Sündenbock finden.
Diesmal seien die Spione  der S ü n d e n b o ck
gewesen. Die Regierung verlor den Kopf und be¬
fahl , alle Deutschen zu internieren . Die unglück¬
lichen Opfer würden unter dem Johlen der Bo
völkerung in Eisenbahnzüge gebracht und in die
Waggons eingepfercht. In den für ihren Aufcnt-
halt bestimmten Städten würden sie zwischen zwei
Reihen Soldaten und Schutzleutm in Lokale ge¬
führt , wo nichts zu ihrem Empfang vorbereitet , wo
Männer , Frauen und Kinder wochenlang auf Stroh
oder dem nackten Boden in widerlichem Durchein¬
ander hausen müßten und wie Sträflinge behandelt
würden . Man werde niemals die Zahl der armen
Kinder kennen lernen , welche in diesen Zuchthäusern
infolge Elends und Entbehrungen sterben. Dies sei
eine schöne Reklame für Frankreich im Ausland.
Das Parlament solle Maßnahmen für eine würdige
Behandlung der Internierten treffen, um den guten
Ruf Frankreichs und die Ehre der Republik zu
retten.

Die ruffischen Mißerfolge vor Przemysl.
Wien , 15. Jan . Wie die Neue Freie Presse be¬

richtet, treffen aus Przemysl täglich drahtlose Mel¬
dungen ein. Danach haben die Russen einen Teil
der Belagerungstruppen  nach dem Duna-
jetz und den Karpathen a b z i e h e n müssen. Die
Beschießung ck»ird im allgemeinen träge durchge¬
führt . Die Artillerie der Belagerer hält sich an der
Grenze des Feuerbereichs. Die Versuche, die Ein-
schließung zu verengen, scheitern stets an dem hef¬
tigen Widerstand der Besatzung, die die Gegner
ohne Unterlaß beunruhigt und täglich Gefangene
macht. Ein Versuch, schwere Batterien im
Vorfeld  aufzustellen , wurde durch einen von
wohlgezieltem Artilleriefeuer der Forts unterstütz¬
ten Ausfall vereitelt  und die zur Wiederge¬
winnung des Postens heranstürmenden Bataillone
niedergeschlagen. Nach Angabe gefangener russ¬
ischer Offiziere betragen die r u ssi s che n Verluste
bei dieser zweiten Einschließung bereits ungefähr
25 000 Mann an Toten , Verwundeten und besonders
Kranken.

Russische Verwüstungen in Galizien.
Krakau , 14. Jan . (Ctr . Frkt.) Der „Czas" be¬

richtet, daß die R u ss e n in O ko c i m, wo sich die
dem früheren Abgeordneten G o e tz von Okoeim
gehörige größte Brauerei Galiziens befindet, 45 000

Liter Bier ausrinnen ließen und 100 Waggons
Kohle und 62 Waggons Malz wegführten. Da¬
gegen wurde das Schloß des Brauereibesitzers nur
wenig verwüstet, weil dort der russische Stab , be¬
stehend aus 150 Offizieren, Quartier genommen
hatte.

„Rowa Reforma " meldet aus der Umgebung
von Tarnow , daß in Bogamilowice  die
Eisenbahnstation , das Postamt und sehr viele Ge¬
bäude durch die russische Beschießung sckMer be¬
schädigt wurden . In Weszehoslawice wurden außer
dem gutsherrlichen Schlosse auch viele Bauern¬
häuser eingeäschert, auch das Haus des Abgeordne¬
ten Witos sowie die Kirche wurden durch Granaten
schwer beschädigt. Durch das russische Bombarde¬
ment wurde die ganze Gegend am Dunajezflusse
in eine Wüstenei verwandelt. -

Die Lage der österreichisch-ungarischen Heere.
Kriegspresiequartier , 14. Jan . (Ctr . Bln .) Die

s chw e r e n V e r l u st e, die die Russen  bei
ihren Offensivstößen an der Bzura und Nida er¬
litten , haben ihre Angriffslust  bedeutend ab-
g e k ii h l t. Heute ist bereits ein Abflauen  der
Kämpfe an dieser Front bemerkbar.

Auch in den Karpathen  herrscht, abgesehen
von einzelnen kleinen Gefechten, Ruhe. Die Russen
haben sich hier teilweise bis auf die' Kammhöhe
zurückgezogen, hauptsächlich mit Rücksicht auf die
schlechten Verkehrswege, die ihnen den Sdachschub,
sogar auf Ochi'enkarren, unmöglich macht. Sie
können ihre Nachschübe nur mühsam auf Tragtieren
vorwärts bringen.

Aus Przemysl  kommen andauernd gute
Nachrichten. Die Belagerten sind nach wie vor
viel unternehmender als die Belagerer , von denen
sie überdies noch mehrere tausend Gefangene in
ihren Mauern haben.

Die Kriegsgefangenen in Deutschland.
WB . Berlin . 16. Jan . (Amtlich.) Die Presse

des feindlichen Auslands behauptet, die Kriegs¬
gefangenen in Deutschland  würden
schlecht behandelt,  im Gegensatz zu der Be¬
handlung der Kriegsgefangenen durch unsere Geg-
ner . Eine durch die „Agence Havas " verbreitete
N o t e des französischen Kriegsministeriums äußert
sich in gleichem Sinne . Andererseits herrscht in
Deutschland vielfach die Ansicht, die feindlichen
Kriegsgefangenen  würden verwöhnt.
Beidesi st falsch.  Die Kriegsgefangenen wer-
den in Deutschland nach dem Völkerrecht  und
den Vorschriften, die diesem entsprechen, behandelt,
nicht besser und nicht schlechter.  So wird
es auch weiter gehalten werden.

Zum Besuche der Kriegsgefangenen
hat sich, wie bereits gemeldet, aus der Schweiz der
evangelische Pfarrer Z i m m e r l i nach Frankreich
und der katholische Geistliche Professor Dr . D6-
vaud nach Deutschland  begeben. Aus diesem
Anlaß hat der Erzbischof von Paris , Kardinal
A m e tte , einen Aufruf erlassen, worin er die Auf¬
gaben der beiden Geistlichen bekannt gibt. Das Echo
de Paris teilt gleichzeitig mit, daß sich der Kardinal
auf Bitten des Bischofs von Lausanne bereit erklärt
freiwilligen Gaben aus den Diözesen Nord- und
Mittelfrankreichs zu sammeln. Der Erzbischof von
Lyon, Kardinal Sevin , wird die Sammlung aus
den Diözesen Südfrankreichs übernehmen. Diese
Gaben werden an Professor Dävaud in Deutsch¬
land übermittelt werden, der sie an die kriegsge-
fangenen Franzosen und Belgier weiterleitet.

Krankheiten im kanadischen Kontingent
WB . London, 15. Jan . Der „Daily Telegraph"

meldet aus Montreal : Die hartnäckigen Meldungen,
daß in dem kanadischenKontingentEng-
lands die Meningitis  und andere Krank¬
heiten ausgebrochen seien, haben in Kanada große
Berunruhigung hervorgeruifen. Man ist vielfach
der Ansicht, daß es besser wäre, das Kontingent
nachderFrontzu  schicken, als es während der
Ausbildung unter schlechten Bedingungen in Eng¬
land ruhmloserKrankheit und dem Tode
auszusetzen. <Meningitis ist eine Entzündung
der Hirnhäute , die meist epidemisch auftritt . Die
Red.) .

Kitcheners neue Armee.
Amsterdam, 15. Jan . Wie mir an autori¬

tativer  Londoner Stelle mitgcteilt wird , haben
die bisherigen englischen Werbungen das Ergebnis
gehabt, daß 100 000 Mann Ende dieses Momrts
felddienstfähig ausgebildet sind. Die englische Re¬
gierung beabsichtigt, diese Truppen in zwei Abteil-
ungen nach dem Kontinent zu schicken. Die voll¬
ständige militärische Ausrüstung machte große
Schwierigkeiten, noch bis zuletzt sah man viele im
Dinst tätige Soldaten Zivilkleider tragen . Es
sind Leute im Alter von 17 bis 60 Jahren , bunt
durcheinander gewürfelt. Besonders fühlbar macht
sich der M a n.g e l a n O f s i z i e r e n. Aus diesem
Grunde wurden des öfteren einfache Soldaten nach
kurzer Uebungszeit zu Offizieren befördert, ohne
daß sie sich besonders dazu fähig zeigten. Während
der militärischen Ausbildung kam es häufig zu
Desertationen.  Namentlich ältere Leute, die
Weib und Kind hatten, verließen heimlich nachts
das Lager ; fast jede Nacht hörte man Schüsse
fallen , es galt den Deserteuren ; doch die Posten,
die scheinbar nur äußerlich ihre Pflicht tun wollten,
hatten gar nicht die Absicht, ihre davonlaufenden
Kameraden zu treffen. Ueber die schlechte Unter¬
bringung während der Ausbilduingszeit klagen die
englischen Truppen sehr; die Zelte reichen nicht aus.
deshalb müssen die Leute abwechselnd oft auf freiem
Felde kampieren, was bei der jetzigen Regenperiode
besonders unangenehm wirkt.

Rcserve-Jnfantrrie -Regiment Nr . 80, Oberlahn,
stein, Wiesbaden, Höchst.

3. B a ta i l l o n.
(Bille sur Tourbe am 4. 12. und andere Gefechte

vom 12. bis 31. 12. 14.)
Feldw.-Lt. Wagner, Simmern , tot ; Kriegsfreiw.

Eduard Löhr, Wiesbaden, lvw.; Gefr . Köhler,
Sindlingen , lvw.; Unteroff. d. L. Wilhelm , Espen¬
schied, schvw.; Unteroff. d. L. Jung , Heddernheim,
lvw.; Unteroff . d. L. Wehrheim, Bommersheim,
lvw.; Wehrnr. Schneider, Heftrich, tot ; Ers.-Res.
Kronenberger , Kiedrich, tot ; Wehrm. Steden , Ober¬
ursel, tot ; Kriegsfreiw . Alois Weimar , Wiesbaden,
lvw.; Wehrm. Fischer, Ruppertshain , tot ; Wehrm.
Reinehr , Eltville , tot ; Ers.-Res. Freund , Bleiden¬
stadt, schwerv.;.Wehrm. Meyer, Ramschied, tot ; Res.
Schmidt , Cronberg , leichtv.; Ers.-Res. Hardt,
Limburg,  lvw.; Wehrm. Grölz, Neuenhain , lvw.;
Wehrm. Streck, Ranrbach, tot ; Wehrm. Hofmann,
Merzhausen , lvw.; Wehrm. Peter Udenhausen, lvw.;
Kriegsfreiw . Karl Kirchner, Wiesbaden , verm.;
Wehrm. Grernm, Leihgestern, lvw.; Gefr . d. L. Will,
Köppern, lvw.; Wehrm. Paul , Fischbach, lvw.:
Wehrm. Richtberg, Billertshausen , lvw.; Res.
Adam,Niederhöchstadt, lvw.; Wehrm. Kilb, Ober-
höchstadt, lvw.; Wehrm. Dorn , Winkel, lvw.;
Wehrm. Hohenstein, Himbach, tot ; Wehrm. Stähler,
Niederzeuzheim, lvw.; Wehrm. Bohrmann , Epp-
stein, tot ; Res. Henn, Edelfingen, schvw.; Unteroff.
d. R . Fritz, Oberrod , leichtv.; Unteroff. d. L. Klaß,
Arzbach, lvw.: Ers.-Res. Ruppert , Flörsheim , lvw.;
Ers .-Res. Geisel, Hanau , tot ; Ers.-Res. Heinrich
Heller , Wiesbaden, schvw.; Res. Weber, Dickschied,
lvw. ; Ers .-Res. Deimlein , Hohenstadt, lvw.; Res.
Maurer , Wehrheim, lvw.; Wehrm. Fischer, Pfaffen-
wiesbach, lvw.
Reserve-Jnsanterie -Regt. Nr . 88, Hanau , Worms.

Res. Förster , Winkel, nicht verw., tot.
Reserve-Jnfanterie -Regimcnt Nr . 221, Tarmstadt.
(Rogozno am 30. 11., Erywangrod und Szlendko-
wice am 3., Huta Deuwwska am 6. und andere Ge¬

fechte vom 16. beis 20. 12. 14.)
Ers.-Res. Berz, Höchst,schvw.; Res. Platz, Monta-

baur , lvw.__

Deutschland.
* Berlin , 15. Jan . Die Abhaltung der General¬

versammlung des Bundes der Landwirte,
die satzungsgemäß alljährlich stattfinden soll, ist iu



diesem Jahre vom Oberkommando in den Marken
nicht q e sta t t e t worden.

* iviirft Wedel in Wren. Straßburg,  1 ».
- ân C r Frk t ) Der frühere Statthalter von
Elsaß-Lothringen Fürst Wedel ist, wie die „Straß-
buraer Volt" erfährt , in Wien eingetroffen

»-^ ic Tarlehnskassenschcine. Berlin,  4 .4- Jan.
In Wiederholung früherer Mitteilungen wird letzt
Jut  allgemeinen Kenntnis gebracht, daß am 31. De-
tembev  1914 an D a r l e h n s ka s s e n sche i n e n
1 ZI ? 000 000 Mark ausgegeben waren . Davon de-
fanden sich 446 832 000 Mark im freien Verkehr.

* Münster, 16. Jan . Für den Bereich des 7.
Armeekorps erläßt das stellvertretende Generalkom¬
mando für Fabrikanten und Händler , ebenso wie
schon vorher das Geiieralkommando in den Marken,
ein Verbot der Veräußerung von wolle¬
nen  und andern Decken.

Belgien.
In Bestätigung einer Meldung des Reuterschcn

Bureaus aus Rom vom 13. Januar können wir
mitteilen , daß der Generalgouverneur von Belgien
den in Deutschland internierten belgischen Geist¬
lichen, gegen die keine Anklage vorlag . die R "ck-
kehr in ihre Pfarreien gestattet hat . Dem Kardinal
Mercier  Erzbischof von Mecheln, und dem
pävstlichen Nunzius ist freie Bewegung in den von
den Deutschen besetzten Provinzen zugesagt worden.

M WM in Italien.
Die Opfer des Erdbebens in Mittelitalien.
WB . Rom , 17. Jan . Der Messagero schreibt,

nach Berechnungen glaubt man,,daß 11000 Men*
sehen in Avezzano  begraben seien. In Cappa¬
tzo c i a sind alle . Häuser imbewohnbar und die
Kirche eingestürzt. Die Bevölkerung kampiert im
Freien auf dem Schnee. In Castello
Fiume  sind fast alle Häuser eingcstürzt . Man
hat bis jetzt 20 Tote hervorgezogen, befürchtet aber
daß sich weitere 30 unter den Trümmern befinden.
Von Alba Fucense ist nichts übrig geblieben. Es
scheint, daß niemand gerettet worden ist. Die
Hälfte von Scurcola Maksicana  ist ein¬
gestürzt. Die Kapelle ist nur noch eine Ruine.
Hunderte von Toten liegen unter den Trümmern.
Von mehr als 900 Einwohnern sind nur 30 dem
Tode entgangen. Halb Maglianode Mär .si
ist zerstört. Die Zahl der Toten diirfte dort 1300
betragen. Cese ist vollständig zerstört . Von mehr
als 600 Einwohnern blieben nur 30 unverletzt.
Capelle  M a r s i ist vollständig eingestürzt.
1300 Opfer  liegen unter den Trümmern.
San Benedetto  ist ebenfalls zerstört. 3 0 0 0
M e n s che n, fast die ganze Bevölkerung des Ortes,
wurde begraben. Ebenso Ortucchio  und
G i o i a del Marsi sind zerstört, worin 2400 bezw.
3500 Bewohner lebten. Pescina ist zu drei Viertel
zerstört, die Toten werden auf viertausend ge¬
schätzt. Das ist die Hälfte der Bevölkerung.

Ein Flüchtling aus Magliano del Marci
berichtete .im Messaggero, daß in dieser Gegend
1600Menschen  getötet wvrden sind. Die Zahl
der Ueberlebenden betrage dort 200. Es sei eine
Feuersbrunst ausgebrochen, welche das Zerstörungs-
Werk vollendet habe.

Fürsorgcmaßnahmen.
WB . Rom , 17. Jan . (Drahtber .) Durch könig¬

lichen Erlaß ist der Generalinspektor im Minister¬
ium des Innern , Dezza, zum königlichen Kom¬
missar ernannt und bevollmächtigt worden, um"
unter direktem Befehl des Ministeriums des Innern
für alle aus dem Erdbeben vom 13. Januar sich
ergebenden Notwendigkeiten Sorge zu tragen . Der
Erlaß gibt eine außerordentliche Verfügung , ähn¬
lich denen bei dem Erdbeben von Messina, über die
Znerkennung von Besitz und Eigentum - über Fest¬
stellungen von Todesfällen und Mündelschutz der-
lassener Kinder sowie die Ausführung von Ar¬
beiten. — Die Königin-Witwe und die Herzogin
von Aosta besuchten das Hospital in San Giacomo
und sprachen den Verletzten Trost zu.

Das Erdbeben in Mittelitalien.
Zürich, 15. Jan . Der Perseveranza wird aus

Rom gemeldet, daß mehrere Botschafter
sich beim italienischen Minister des Auswärtigen
erkundigt hätten, ob eine finanzielle Unter¬
stützung  der vom Erdbeben betroffenen Bevöl¬
kerung angenehm sei. Italien habe dankend ent¬
schieden abgelehnt,  weil es angesichts der inter-
nationalen Lage keinerlei Verpflichtun¬
gen,  nicht einmal moralischer Art und auch nicht
von neutralen Staaten eingehen wolle.

Diese takwolle Haltung Italiens in dem großen
Unglück, welches das Land betroffen hat, wird in
Deutschland Verständnis finden . Denn wie die
Dinge heute in Europa liegen, hätte in Italien
jede Gabe dem Argwohn begegnen müssen, daß
damit auf die Sympathien des italienischen Volkes
zugunsten der politischen Bestrebungen des Spen¬
ders hätte eingewirkt werden sollen. Diese phycho-
logische Lage allein schon macht es, von den großen
Opfern , welche die kriegführenden Völker in eigener
Sache zu bringen haben, daher fast unmöglich, mit
Angeboten um Geldunterstützung an Italien heran¬
zutreten.

WB . Sora , 16. Jan . Heute Nacht um 11 Uhr
setzte ein neuer  st a r ke r E r d st o ß die Bevöl¬
kerung in Schrecken: sie flüchtete ins Freie . Sol¬
daten  suchten tzie Bewohner zu beruhigen . Die
Erschütterung brachte einige Mauern,  die schon
gefährdet waren , zum Einsturz.

„WB . Rom , 16. Jan . Fürst Bülow  hat
gestern den Ministern S a l a n d r a und S o n-
ni .n o sein Beileid anläßlich des Erdbebens aus-
gedrückt.

R o m , 16. Jan . Nach jetziger Kenntnis des
Umfangs der Katastrophe  wird die Anzahl
der Opfer a uf  etwa dreißigtausend ge¬

schätzt, davon  inAvezzanolO 000. in P e s r i n a
5000, einige Tausend in S o r a und je einige Hun¬
dert in fünfzig weiteren Ortschaften.

Lokales.
Limlurg , 18. Januar.

H o chw as se r . Nach einem geringen Rück¬
gang ist das Hochwasser der Lahn in den letzten
Tagen wieder, um einige Zentimeter gestiegen. Äon
der oberen Lahn wird weiteres Steigen des Wassers
gemeldet.

— Unser katholischer Lehrlings¬
verein  hatte für gestern einen „Vaterlän¬
dischen Abend"  veranstaltet, . der namentlich
eine wohl gelungene Aufführung des S cha.u-
spiels „Die Schill ' scheu Offiziere"
brachte. Dieser Aufführung ging die Uebergabe
der Leitung des  V e r ei n s von Herrn Dom¬
kapitular Reuß  an den neuen Präses , Herrn
Donwikar G ö b e l voraus . Nachdem Herr Geist¬
licher Rat R »u ß die den Saal des Gesellenhauses
bis zum letzten Winkel füllenden Gäste freundlich
begrüßt und die Wahl des ernsten, patriotischen
Stückes für die Festveranstaltung begründet hatte,
bat er Herrn Stadtpfarrer Geistlicher Rat Tripp,
die Einführung des neuen Präses zu übernehmen.
Dieser dankte zunächst Herrn Domkapitular Reuß
für die feit dem Weggange des um den Verein
hoch verdienten Herrn Domvikars Fendel (jetzt
Pfarrer zu Bad Homburg v. d. Höhe) freundlichst
besorgte Leitung des Vereins , widmete dem von
hier geschiedenen Präses , Herrn Fendel , und dem
anwesenden Gründer des Vereins , Herrn Inspektor
Milbach, Worte warmer Anerkennung und stellte
dann dem Verein den neuen Präses vor, dessen
seitherige Wirksamkeit ihn schon in vielfache Be¬
ziehung zur Jugend gebracht habe. Praktische
Ermahnungen an die Lehrlinge , ihrem neueil
Vereinsleiter Vertrauen , Ehrerbietung , Liebe und
Gehorsam entgegen zu bringen , bildeten den
Schluß der warmen Ansprache. Herr Domvikar
G ö be l übernahm dann den Verein mit Worten
herzlicher Begrüßung an die jungen Vereinsmit¬
glieder, deren Eltern Und Meister und den Schutz¬
vorstand. Der herzliche, warme Ton seiner Be¬
grüßung , bei der er seiner mehrjährigen Erzieher¬
tätigkeit am Konvikt in Montabaur und beim
Jünglingsverein in Frankfurt gedachte, machte
einen sehr angenehmen Eindruck und bestärkte die
Hoffnung, daß auch er gleich seinen Vorgängern
den wichtigen Verein auf der Höhe halten wird.
Nun folgte die Aufführung des eine glorreiche
Zeit vaterländischer Begeisterung vor hundert
Jahren schildernden Schauspiels . Sie wurde
durch den prächtigen Vortrag eines Liedes durch
einen von Herrn Lehrer Schönberger  gelei¬
teten Knabenchor, der ' auch später noch mehrmals
ganz prächtige Spenden zarter Lieder während der
Aufführung bot, eingeleitet. Die jungen Spieler
lebten in ihren, wie immer, sehr sicher gelernten
Rollen und fanden für ihre Leistungen wohlver¬
dienten Beifall . Am Nachmittag hatte schon eine
Aufführung des in dem Weltkrieg besonders zeit¬
gemäßen Stückes für unsere Schuljugend statt¬
gefunden. Der jedesmal sehr zahlreiche Besuch er¬
möglicht es dem Verein, einen Teil des Ertrages
deil Verwuildetcn zuzuwenden,

= : D ieSteuererklärun  g muß bis über¬
morgen, 20. Januar , erledigt sein. Versäumnis ,des
Termines ist mit Strafe bedroht.

== Kriegs - Postkarten u. National¬
stiftung.  Aus dem Verkauf der Kriegs-
P o st ka r t e n bei den Reichs-Postanstalten
ist im Monat November ein Ueberschuß  von
47 068 c/H  zu Gunsten des Roten Kreuzes erzielt
worden. — Für die Nationalstiftung für die Hin¬
terbliebenen der Kriegsgefallenen sind bei den
Reick̂ postanstalten seit Beginn der Sammlung
915 739 oft  eingegangen.

= Einjährigenprüfung.  Die ge¬
stellungspflichtigen jungen Leute , die die wissen-
schaftliche Befähigung zum einjährig -freiwilligen
Heeresdienst durch eine Prüfung Nachweisen
wollen, haben ihr Gesuch um Zulassung zur Prü¬
fung spätestens bis zum 6. Februar bei der König-
lichen Prüfungskommission für Einjährig -Frei¬
willige in Wiesbaden einzureichen. Es empfiehlt
sich jedoch, das Gesuch schon jetzt einzusenden. Da¬
bei ist anzugeben, in welchen zwei Fremdsprachen
der sich Meldende geprüft zu werden wünscht und
ob, wie oft und wo er sich einer Prüfung bereits
unterzogen hat . Außerdem sind die Papiere in
Urschrift einzureichen. Erleichterte Prüfungen
werden während der Dauer des Krieges nicht ab-
gehalten._ _ _

Provinzielles.

Limburger
Kreisverlustlisten

Nr 47.
1. Garde-Reserve-Feld .-Artillerie -Regt ., Berlin

(18.—29. 11.) Leichte Munitionskolonne : Gefr.
Franz Hollinghaus aus Camberg , lvw. — Jns .»
Regt. Nr . 172, Neubreisach (30. 10. bis 30. 11.
1914) : Leutnant d. R. Paul Albert aus Mens¬
felden, tot . — Nes.-Jäger -Bat . Nr . 19, Naum¬
burg a. L., 4. Komp. (6.- 8. 12. 1914) : Jäger
Ernst Jung aus Oberbrechen, lvw. — Res.-Jnf .-
Regt. Nr. 202, Berlin , 3. Komp. (21. 10. u. 5. 12.) :
Kriegsfreiwilliger Willi Wagner aus Nieder-
brechen, schwvw. — Jnf .-Regt. Nr . 81, Frankfurt
a. M., 3. Bat ., 12. Komp.: Musk . Heinricb Breuer
aus Camberg, bisher verw., ist tot . — Jnf .-Regt.
Nr . 173, St . Avold, Metz (19. 10. bis 10. 12.),
3. Bat ., 11. Komp.: Musk . Franz Hegebarth aus
Frickhofen, lvw. — Pionier -Bat . Nr . 16, Metz
(1.- 16. 12. 1914), 2. Res.-Komp.: Unteroff . d. R.
Joh . Keller aus Camberg, lvw., bei der Truppe.

H >Dehrn , 17. Jan . Die auf Veranlassung des
Krcisvereins voni Roten Kreuz veranstaltete
Sammlung von Liebesgaben hatte im hiesigen
Orte ein überaus günstiges Resultat . Bei der
E. V. St . Limburg wurden abgeliefert : 13 durch¬
wachsene Speckseiten, 1 Schinken, 26 Stück Preß¬
köpfe, 1 Stück Speck, 12 Pfd . rohes Schweine-
fleisch, 99 Eier, 17 Hausmacherwürste, 21 Pfd.
Butter , 8 Flaschen Wein, 9 Glas Gelee, 67 Lang¬
brot, 33 Rundbrot und 1 Korb Aepfel.

ke. Vom Westerwald, 17. Jan . Die ersten Ar¬
beiten für die genehmigte Ulmbachtalbahn Beil-
st e i n—S tockhausen,  die die Strecke Gießen-
Lahnstein mit der Linie Herborn - Wester-
b u r g verbinden wird, sind jetzt ausgeschrieben
worden.

-1- Bad Homburg, 16. Jan . Gestern feierte
Lehrer Wilhelm Urban  von der hiesigen Bürger¬
schule sein 60jähriges Dienstjubiläum.

Höchst, 17. Jan . Beim Spielen stürzte das
fünfjährige Töchterchen des Fuhrwerksbesitzers

.Retz in den hochgehenden Main und ertrank, ehe
ihm Hilfe gebracht werden konnte.

<•> Frankfurt , 17. Jan . Der Main  ist seit
gestern aufs neue stark g e st i e g e n, ebenso die
Nebenflüsse. Die Station Wirtheim der Main-
Weserbahn ist durch das Hochwasser vom Verkehr
abgeschlossen.

Kirchliches.
X Vom Rhein , 17. Jan . Im laufenden Jahre

werden je ein Priester des Bistums Limburg das
diamantene und das goldene Priester¬
jubiläum  feiern können. Das diamantene
Jubiläum kann der im Ruhestand befindliche Herr
Pfarrer T h o m e in Sossenheim am 10. August,
das goldene der ebenfalls im Ruhestand befindliche
Herr Pfarrer und Geistliche Rat Spring in
Limburg  am 13. August feiern. Das silberne
Priesterjubiläum wird Herr Pfarrer L ö h r in
Sindlingen am 16. Mai und die Herren
Pfarrer Bardenheier  in Hattersheim,
Professor Brand  in Cleve, der im Ruhestand be¬
findliche Pfarrer End er ich in Waldernbach,
Pfarrer Dr . Fischbach  in Stephanshausen,
Tivisionspfarrer Jung  in Mainz (zur Zeit im
Feld), Pfarrer K n a b in Presberg und Domkapi-
tular Geistlicher Rat S t r i e t h in Limburg am
30. August begehen können. — Senior der ganzen
Bistumsgeistlicheit ist der im 87. Lebens- und 63.
Priesterjahre stehende emeritierte Herr Pfarrer
R o s b a ch, welcher zuletzt Pfarrer in Kriftel war
und seit seiner Versetzung in den Ruhestand zu
Wiesbaden bei den barmherzigen Brüdern lebt.
Ihm folgt an Lebens- und Priesterjabven Herr
Pfarrer T h o m e zu Sossenheim. Im Alter steht
diesen am nächsten Herr Pfarrer Börger  in
Heilihenroth , dev, obwohl er im verflossenen Jahre
sein achtzigstes Lebensjahr vollendet hat , noch
mit großer Rüstigkeit seine Pfarrei versieht. Das
achtzigste Lebensjahr können in diesem Jahre
vollenden Herr Domkapitular und Geistlicher Rat
Tripp in Limburg  und die iM Ruhestand
befindlichen Herren Pfarrer B ö l ke (zu Hüfingen
bei Dottaueschingen im Schwarzwald) , H e r l t h
in Niederbrechen und Menzel  in Bad Homburg
v. d. Höhe. Außer diesen sind noch sechzehn Prie¬
ster über siebenzig Jahre alt , von welchen zehn
noch im Dienste sind. Im Lebensalter von fünf¬
zig bis . sechzig Jahren stehen 49 Priester , , von
welchen 38 noch im Amte stehen und tätig sind.
Jubilarpriester hat das Bistum dreizehn, über
vierzig Jahre dem Priestertum Angehörende 33.

Der Weltkrieg.
Teuerung in England.

WB . Berlin,  18 . Jan . Aus London  mel¬
de« holländische Blätter , daß die Preissteigerung
der Kohlen , des Brotes  und der sonstigen
Lebensmittel unter dem englischen Publikum große
Unruhe erzeuge.

WB . London,  18 . Jan . Daily Expreß
schreibt: Während die englische Flotte die Meere
frei hält, haben die Rheeder die Fracht derart er¬
höht, daß die Lebensmittelpreise in England so
hoch sind, als wenn uns die deutsche Flotte große
Zufuhren abgeschuitten hätte . Das Blatt verlangt
dringend, daß die Regierung eine Kontrolle über
den Handel ansübe, solange der Krieg dauert.

Kämpfe in der Bukowina.
WB . B u d a p e st, 18. Jan . Az Eft erfährt aus

Bistriz (Siebenbürgen ) : Zwischen Pazonitta und
Jacobeny (Bezirk Kimpolung , Bukowina ) finden
Vorpostenplänkcleien statt . Gegen den Paß von
Jacobeny, den die Russen für ihr Vorgehen unbe¬
dingt nötig brauchen, entsandten sie gestern zum
dritten Male eine Ausklärungskompagnie , die eben¬
so wie ihre beiden Vorgängerinnen von gut gedeck¬
ten Geschützen bis aufden letzten Mann
vernichtetwurde.

Budapest, 16. Jan . (Ctr . Frkft .) Seit etwa
acht Tagen ist es an der Grenze der Bukowina
und imBesztercenaszoderKomitat  nur
zu Vorpostenkämpfen mit den Russen gekommen,
welche jedoch stets mit ansehnlichen Verlusten kür
die Russen endeten. In den Karpathen  herrscht
Schneeumwetter und große Kälte. Noch mehr aber
fordern die Schwarzen Blattern  unter den
Russen, besonders unter den in Galizien befindlichen
Truppen , überaus zahlreiche Opfer.

Budapest, 17. Jan . (Ctr . Frkft .) In der Buko¬
wina ist es gestern im Südwesten bei Jakobeny , wo
sich das Hauptquartier der Russen befindet, abge¬
sehen von geringfügigen Zusammenstößen, ziemlich
ruhig geblieben. Nach hier vorliegenden Bukarester

Meldungen haben die unter dem Kommando deS
Grafen Ba kn i n stehenden Russen in S u c z a v a,
das hauptsächlich von Rumänen bewohnt wird , eine
förmliche Schrecken sh errschaft  etabliert . Die
Kosaken plündern und morden.

Japanische Jnsttuktionsoffiziere im Westen.
Genf, 17. Jan . (Ctr . Frkft .) Wie man aus

Marseille meldet, sollen Ende Januar 200 japa¬
nische Jnstruktionsoffiziere , die für die französische
und englische Armee bestiinint sind, dort eintreffen.

Asiaten als Jnstruktionsoffiziere
für die beiden westeuropäischen sogenannten K n l-
turnationcn! — Das ist wirklich nicht übel.

Die englische Rekrutierung.
WB . Berlin,  18 . Jan . Die Londoner Mor-

ning Post klagt über die geringe Anzahl der ncu-
angeworbencn Mannschaften An einzelnen Tagen
meldeten sich nicht mehr als 200 Leute zum Heeres¬
dienst, während dir täglichen Verluste des englischen
Heeres 500—600 Mann betrügen.

Jugendwehr.
WB . Berlin , 18. Jan .̂ Der König von Würt¬

temberg nahm gestern in Stuttgart eine Parade
der Jugendwehr  ab und sagte, er freue sich
des frischen Auffchwunges, den die Juigendwehrbe-
wegung genommen habe. In der schweren Zeit , in
der wir lebten, sei es von höchstem Werte, daß die
Jugend sich körperlich und auch im Geiste unserer
tapferen Armee ausbilde , um dereinst ihr nicht
nachzustehen und womöglich noch in diesem Krieg
in ihre Reihen zu treten.

Englisch-französischer Kredit für Rußland.
WB . Kopenhagen, 17. Jan . Die „Ruskija Wje-

domosti" erfahren aus autoritativer Quelle , daß
französische und englische Kreditinsfitute Rußland
einen Kredit bis Wz  Milliarden Franken einge-
räumt haben. Von dieser Summe entfällt auf
Englands Anteil eine Milliarde , auf Frankreich
600 Millionen.

Bayerischer Dank an die Feldpost.
München, 16. Jan . Kronprinz Rup 'p-

r e cht hat aus Anlaß der Erledigung des Weih-
nachts-' und Neujayrsverkehrs durch Armeebefehl
dem Armeepostdirektor und sämtlichen Beamten
der Feldpost im Namen der Armee seine Anetten-
nung und seinen Dank für ihre Pflichttreue Arbeit
ausgesprochen. Die Feldpo^ die bei Beginn des
Feldzuges außerordentliche Schwierigkeiten zu
überwinden hatte , habe gĉ -igt , daß sie allen
billigerweise zu stellenden Anforderungen gerecht
wurde. ‘

WB . Berlin,  18 . Jan . Die von unserem
Kaiser der österreichisch-ungarischen Armeelcitung
zum Geschenk gemachte Antwerpener Panzer -Kup-
pel, in deren Mitte ei« österreichisches 30,5 Zenti¬
meter-Geschoß steckt, ist gestern in Wien einge-
troffen._

Telegramme»
München, 17. Jan . Die Hochzeit des Fürsten

von Hohenzollern mit der Prinzessin Adelgunde
von Bayern findet am 20. Januar statt.

Mailand , 17. Jan . In Monza im Industrie-
zentruni manifestierten 8000 Männer in einer
Versammlung von Interventionisten gegen die
Kriegsbeteiligung.

Rom , 17. Jan . Der König von Italien stiftete
300 000 Lire zum Besten durch das Erdbeben ver¬
waister minderjähriger Kinder . Die Königin ord¬
nete die Einrichtung eines kleinen Hospitals im
Quirinal an, das unversorgte Kinder aufney-
men soll. _

Die portugiesischen Kammern.
WB . Lissabon, 17. Jan . Die Kammer sprach

letzten Montag der Regierung ein Vertrauens¬
votum aus . Dagegen sprach der Senat mit 27
gegen 26 Stimmen dem Kabinett sein Mißtrauen
aus.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Hellenhahn : Der Postverkehr Ruß¬

lands  während der Kriegszeit geht zumeist über
Schweden.  _

Handels-Nachrichten.
Weiterstrigende Mehlpreise in London.

Basel, 14. Jan . Laut „Nationalztg ." erhöhte die
Londoner Vereinigung der Mehlhändler den Mehl¬
preis um weitere zwei Schilling pro Sack, so daß
nunmehr der Preis auf 45 Schilling pro Sack
steigt. ■ _

Die hohen Weizenpreise in Amerika.
WB . London, 14. Sa ». „Morning Post " mel¬

det aus Washington : Me Weizenpreise steigen der¬
art daß die Brotpreise in verschiedenen großen
Städten erhöht worden sind. Verschiedene Kon¬
greßmitglieder haben die Regierung aufgefordert,
Einschränkungsbestimmungen betreffend die Aus¬
fuhr von Weizen zu treffen, da sonst M Notstand
der ärmeren Bevölkerung Amerikas zu befürch¬
ten sei.

I 0 8 .50 Mark.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch, den 20 . er. vorm . 11 Uhr versteigere

:ch m Dietkirchen auf dem Lagerplatz der Kalkwerke
Dietkirchen ungefähr 1800 cbm . ungebrannte Kalksteine.

Limburg, den 16. Januar 19 5.
4240 Bässe , Gerichtsvollzieher.

Al. ÜRonoMbtaJ. Arbeiterin
für Putzgeschäst, im Verkauf
bewandert, gesucht.

Offert, m. Zeugnißabschrift,
Bild und Gehaltsansprüchen
unter L . t . 4241 an die
Expedition erbeten.

gesucht. 4237
Näh . Expedition des Blatt.
Möbl . Zimmer in gurem

Hause gesucht. Augeboe ,nit
Preisangabe unter 4222
an die Geschäftsstelle.

Tüehtiges
selbständiges Mädchen für
alles, mit guten Zeugnissen,
das anch kochen kann, zum
I. Februar gesucht. . Angebote
mit Zeugnissen und Lohn¬
ansprüchen unter 4217 an
die Expedition der Zeitung.

Ein braves, fleißiges

Mädchen
welches melken kann, gesucht
von Gastwirt iiattmann,
4216 Thalheim.

Schön möbl . Zimmer zu
verm. Näh. d. d. Exp. 4221

Das Haus
Am Mve9)0. 10

ist vom 1. April ab ganz
oder geteilt anderweit zu
vermieten. Auskunft erteilt
Justizrat Hilf._ 4148

Neuzeitlich eingerichtete
Wohnung,

5 Zimmer und Zubehör, zu
vermieten. 103
Gebr . Rcuss , Neumarkt.

»Sen zum AMmen
für abends gesucht. 4235

Pet Schmitt, Schlenkert 3.

Neuzeitliche 3 - Zimmer¬
wohnung mit Mansarde
und sonstigem Zubehör , in
guter 'Lage, an ruhige Fa¬
milie per 1. April zu ver¬
mieten . Offerten unter 0.
X. 4242 an die Exped.

Für kräftiges

Mädcheo
mit guter Schulbildung wird
Lehrstelle Mn kaufmännischem
Geschäfte gesucht.

Näheres unter 4238 an
die Expedition.

Zwei junge, zuverlässige

Pferde,
welche auch gut im Acker
gehen, zu verkauft» bei

Adolf I -uekas , ®
Emmerichenhain, Westerwald.

Sieben-
wöchenlliche
zu verkaufen. 4239'

Bürgermeister Will,
Dorchheim.

Geräumige 3-Zimmerwoh-
NUNg sofort zu vermieten.

VI». Schwarz,
4186 Brückenvorstadt 56 a.

Ferkel

JOS. 8SUSS,
Limburg an Lahn.
6 Obere

Grabenstrasse 5.

m
„Ititii“.
Heute abend

punkt 8 '/ . Uhr
im kl. Saale d. Alten Post:

EeneMlMlMNlIlM.
Um pünktttchcs und zahl¬

reiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

3-Zimmer Wohnung pari.
1. Febr. zu verm. 4t6S

Rohrweg Nr . 8.



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Anmeldung von Ausländern.
Nach der in Nr. 271 des Kreis blattes von 1914 ver-

üffentlichten Verordnung des S >ellvertr Generalkommandos
des 18. Armeekorps in Frankfurt am Main vom 27. Okt.
1914 sind alle Hotels, Pensionen und Anstalten, sowie jeder
Wohnungsinhaber verpflichtet, den Zuzug und Wegzng
-on Ausländern binnen 12 Stunden bei der Orts¬
polizeibehörde anzuzeigen . Gegen diese Verordnung ist
in der letzten Zeit wiederholt gefehlt worden. Ich dringe
daher die Vorschriften zur genauen Beachtung in Erinnerung
und mache noch besonders darauf aufmerksam, daß jede Zu¬
widerhandlung mit Gefängnis — nicht etwa mit Geldstrafe
— bestraft werden muß. 4230

Limburg , den 8. Januar 1915.
Der Landrat.

Wird veröffentlicht Die Anmeldung ist im Rat¬
hause , Zimmer Nr. 4, Polizeibüro, zu bewirken.

Limburg , den 15. Jan . 1915
Die Polizeiverwaltung:

_ Harrten. _

Bekanntmachung.
Im Anschluß an meine Verfügung vom 30 September

v. Js . — Kreisblatt Nr. 229 — weise ich darauf hin, daß
die für den Besuch kranker oder verwundeter Krieger tarif¬
mäßig zugelaffene Fahrpreisermäßigung auch auf Reisen
ausgedehnt worden ist, die von Angehörigen im Falle des
Ablebens dieser Krieger zu deren Beerdigung unternommen
werden. Auf Fälle der Ueberführung von Leichen in die
Heimat , der Herrichtung und des Besuches von Grabstätten
und dergl. bezieht sich diese Vergünstigung jedoch nicht.

Ferner kann die vorgesehene Fahrpreisermäßigung auch
bei Reisen zum Besuche in österreichischen und ungarnischen
Lazaretten untergebrachter kranker u. verwundeter deutscher
Krieger bis zu den deutsch- österreichischen Grenzstationen
gewährt werden.

Limburg (Lahn), den 8. Januar 1915.
Der Landrat.

Wird veröffentlicht. Die Ausweise werden im Rathause,
Zimmer Nr . 4 — Polizeibüro — ausgestellt.

Limburg (Lahn), den 15. Januar 19,5 . 4 29
Die Polizei - Verwaltung:

_ Harrten. _

Bekanntmachung.
Es ist die Wahrneh , ung gemacht worden, daß die

Reinigung der Straßen und Bürgersteige in der letzten Zeit
nicht so erfolgt, wie es die Reinlichkcrt erfordert und durch die
bestehenden polizeilichen Bestimmungen vorgeschriebenist.

Wenn auch infolge der Einberufung der Mehrzahl der
Polizeibeamten zur Fahne die Aufsicht auf den öffentlichen
Straßen und Plätzen nicht so durchgeführt werden kann, als
>n Friedenszeiten, so erwarte ich doch von dem verständigen
Sinn der Einwohnerschaft, daß Jeder seine Bürgerpflichten
m dieser ernsten Kriegszeit gern und freudig erfüllt, sodaß
die Verhängung von Ordnungsstrafen nicht notwendig
sein wird.

Die regelmäßige Reinigung der Straßen und
Bürgersteige hat jeden Dienstag und Donnerstag
vormittags bis 9 Uhr und jeden Sonnabend in der
Zeit von 3—7 Uhr nachmittags zu erfolgen.

Besonders weise ich noch darauf hin, daß dre zur Reinig¬
ung Verpflichteten nicht nur den Bürgersteig und die
Stratzenrinne , sondern auch den Fahrdamm bis zur
Mitte der Straße zu reinigen haben.

Limburg , den 9. Januar 1915. 4206
Die Polizei - Verwaltung:

_ Harrten. _

Bekanntmachung.
Bei Auszahlung der Quartiervergülungen »st unbemerkt

iin Briefumschlag mit 20 Mk. für eine Witwe, deren Mann
-m Kriege gefallen ist, abgegeben worden.

Der Betrag hat entsprechende Verwendung gefunden.
Dem edlen Geber besten Dank. 4205

Limburg , dm 9. Januar 1915.
Der Magistrat:

Haarten.

Bürogehilfe
zur Vertretung auf einige Monate gesucht. Bewerber, welche
schon in Steuersachen gearbeitet haben, erhalten den Vorzug

Meldungen sofort  bei dem Unterzeichneten.
Oberlahnstein , den 13. Januar 1915 4231

_ Der Magistrat.

Dolzversteigerrmg.
Mittwoch, den 20. Jan. l. Js ., vormittags

II /2  Uhr anfangend,
kommt im Haintchener Gemeindewald folgendes Holz zur
Versteigerung:

Distrikt Mühlschlag  28:
46 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel,
33 „ „ eiser 1. Klasse,

268 „ „ -Buchen -Scheit,
108 „ „ „ -Knüppel,
112 „ „ „ Reiser 1. Klaffe,

1115 Stück buchene Wellen. 4227
Haintchen , den 15. Januar 19 5.

_ Kalteborn, Bürger »" eister.

Gesucht für Belgien!
Hi Hastet,zemilm.
nur Reichsdeutsche. Bevorzugt Poliere mit Kolonnen
von 30—100 Mann , in Zusammensetzung von 1/3
Maurer , Zementeure und Zimmerer und 2/3 Arbeiter,
jedoch werden auch Einzelbewerbungen berücksichtigt.
Lohn bei freier Kost und Wohnung für Maurer,
Zementeure und Zimmerer 64 Pfg . pro Stunde , für

[' Arbeiter 54 Pfg. pro Stunde bei 10 stündiger Arbeitszeit.
Zu melden Dortmund , Feldstr . 107 . 4214

Spezial-Geschäft für Beton- u. Monierbau,
_ Franz Schlüter. _

Damit das Inserat in Nr. 8 des Nassauer Boten gez-
Otto Köseling zu Mißverständnissen keinen Anlaß gibt,
sei der Ocffenttrchkeit gegenüber bemerkt, daß der Unter¬
zeichner kein geborener Oellinger ist, sondern erst seit kurzer
Zeit hier wohnt. In unserer Gemeinde dürste Niemand
gmeigt sein, zur Nachtzeit und durch das Fenster der Wwe.
August Dörr  zu Schönberg einen Besuch abzustatten.
4232  Mehrere Ortsbürger.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht , daß es

Gott dem Allmächtigen in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen
hat, heute morgen 2 Uhr 15 unsern lieben Bruder, Schwager u. Onkel, den

Betriebsführer der Tonzeche Langendernbach

Mathias Müller
nach kurzem, schweren Leiden , ‘versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
im Alter von 49 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die lieflraoernden IMIietaft
Staudt , Boden, Oberhausen, Siershahn und Bannberscheid,

den 17. Jan. 1915.

Das Traueramt findet am Mittwoch  den 20. Januar, vormittags
8 Uhr, in Staudt  statt ; die Beerdigung folgt daselbst gleich darauf.

Aufruf
an die Hausfrauen im Kreise Limburg.

In der Zeit vom 18 .—24 . Januar 1915 soll, unter wärmster Billigung
der Kaiserin , in ganz Deutschland eine

Iteicliswollwoche
statlfinden . Der Zweck dieser Reichswollwoche besteht darin, für unsere im
Feld stehenden Truppen , die in den deutschen Familien noch vorhandenen
überflüssigen warmen Sachen und getragenen Kleidungsstücke
(Herren - und Frauenkleidung , auch Unterkleidung ) zu sammeln
Es sollen nicht nur wollene, sondern auch baumwollene Sachen , sowie
Tuche , Tuchreste , Tuchproben , Portieren , Tischdecken , alte
Teppiche , Fenstermäntel eingesammelt werden, um daraus vor allen
Dingen Decken anzufertigen Gerade an Decken besteht für die
Truppen ein außerordentlicher Bedarf , da sie den Aufenthalt
in den Schützengräben sehr erleichtern und erträglich machen.

Mit großem Erfolg sind bereits von sachverständiger Seite aus alten
Kleidern und Tuchresten aller Art Decken in der Größe von 1.50—2 Meter
hergestellt worden, die einen her orragenden Ersatz für fabrikmäßig erzeugte
wollene Decken bilden und deren Herstellungskosten nur ein Viertel einer
fabrikmäßig hergestellten wollenen Decke betragen.

Zu dieser Aufgabe bedürfen wir der tätigen Mitarbeit aller deutschen
Frauen . Richtet Euch deshalb schon jetzt darauf ein, in Euren Schränken
Qachzusehen , was Ihr entbehren könnt , um es unsern Soldaten zu wid¬
men, die mit ihrer Brust und ihrem Blut uns alle beschützen . Gebt, soviej
Ihr irgendwie entbehren könnt . Also nochmals deutsche Frauen,
frisch ans Werk.

Sammelt aus Schränken und Truhen , was Ihr an Entbehr¬
lichem findet . Schnürt es zu Bündeln und haltet es bereit, wenn wir an
Eure Türen klopfen.

Bezirkskomlte vom Roten Kreuz für den Reg.~Bez. Wiesbaden:
v. Meister.

Bezirksverband Vaterländischer Fraaenverelne:
Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe.

Krelskomite vom Roten Kreuz für den Kreis Limburg:
Büchting.

■—\r- "- —

►

Johann Fluck 1
> Amerikaner

4

Persil
Katharina Beierer J

für
Vermählte. Stärkewäsche!

Villmar. J 4L Henkels Bleich -5oda- - ^

Zuschneide Kursus.
Mein neuer Kursus im Zuschneiden von Damen-

Garderobe nach der „Weltschnilt-Rapid -Methode, System
Werremeyer" beginnt am 15. Januar 1915 . Jede Dame
kann sich ihre eigene Garderobe im Unterricht anfertigen.
Viele Anerkennungen liegen zur Einsicht offen. 83

ÄQÜ <1 Rother , Amtsgerichlsrats -Witwe,
Schlenkert 14.

Anmeldungen können stets, mit Ausnahme der Sonn-
nnd Feiertage, erfolgen. _ _

wo wohnh. sof.
gesuchtz. Verkauf von

Zig. an Wirte, Vergütg. Mk.
200 pro Mon. od. hohe Prov.
A. Rieck &. Co., Hamburg.

Hund,
reinrassig sofort preiswert
u verkaufen. Offerten unt.

iffre 4196 an die Exped.

Wfle WUM

ä 3 M.Hauptgew .6« « 00M.
Zieh . 19. u . 2Ü.Jau ., sowie

MMc Nöllen-
Mlfafo ä3309K  Haupt-
WtlUlUIC gew. 75 0 00 M
Zieh . 16., 17. u . 18. Febr.

Allier Lose
LIM.  11 Stück 10 M.

Zieh , am 3., 4 . u . 5 . März.
Porte 10, Liste 20 Psg . vers.

N MM Mk..
Haupt - u . Glückskollekte,

Cobtenz , 153
nur Jesuitengafse 4.

2 junge Leute können noch
Kost u . LogiS erhalten.
Bergstraße 1. 4189

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen, heute

morgen 11 Uhr , nach kurzem, mit Geduld er¬
tragenem Leiden, unsern unvergeßlichen lieben Vater,
Schwiegervater, Großvater und Onkel, Herrn

MUtzelw Klötzer
Häfnermeister

versehen mit den hl. Sterbesakramenten, im 81.
Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Limburg , den 16. Jan . 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Stößer,
Familie Dietrich.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag den ' 9.
Jan ., nachmittags 4 Uhr, vom Sterbehaus , Frank¬
furterstraße 38. Die feierlichen Exequien werden
Mittwoch morgen J/s7 Uhr im Dom abgehalten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

uns in so reichem Maße bei dem Hinscheiden unseres
unvergeßlichen Gatten u. treusorgenden Vaters, Herrn

Karl Borromäus Scbeuermann
entgegengebracht wurden, sowie für die gewidmeten
hl. Messen und Kranzspenden, sagen wir Allen
unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen •

Babette Scheuerinan n u. Kinder.

[Limburg , den 18. Jan. 1915.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unsrer lieben Entschlafenen, besorders für
die vielen Kranzspenden und gestifteten hl. Messen
sagen hiermit auf diesem Wege herzlichsten Dank

Hermann Koelges,
Amalie Condermann geb. Koelges.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnabme bei

dem Tode unseres lieben Verstorbenen, für die reichen
Kranzspenden, sowie für die Ehrung von Seiten der

| Freien Handwerker-Innung und besonders für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Haibach unsern
innigsten Dank.

Frau Schmidt Wwe.,
Else Schmidt
Emma Thiel geb. Schmidt.

Limburg , den 18. Januar 1915.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

Nacht unsere gute liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante

M geint.NM Mk.
Margareta geb. Göbel

im Alter von 66 Jahren , wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Ae trmutDen WerdlielM».
Lindenholzhausen , den 17. Jan . 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 19. Jan .,

7»/. Uhr statt.

Berliner eeid-Lose
ä Mk. 3.30. 5918 Geldgew.
Ziehung 19. u. 20. Januar.
gewinn 60000 20000
lOOOO M. bares Geld. |Flotten-Geld-Lose
ä M.3.50. 11 233 Geldgew. |
Zieh. v. 27.- 29. Januar
£S£ 75000 40000
20 OOO Mk.bares Geld.
Porto 10 Pfg., jede Liste!
20 Pf. vers. Glückskollekte[
Hch. oeecke, Kreuznach.

Ein tüchtiger, katholisches

Mädchen,
das gut kochen kann, wird
baldigst gesucht. Monats¬
mädchen vorhanden. 4190

Zu erfragen in der Exved
Vorzust. v. 8—9 u. 4—7 Uhr.

Tüchtiger

sofort gesucht. 42 8
Auch stellen wir noch eine

Anzahl
Former und

GieHerei -Arbeiter
ein.Mm'sck Eisenwerke,

Abt. Carlshütte,
Staffel a . d . Lahn.

MklWkl M«
für Bargeschäft gesucht.
(Flaschenspülen etc. 4224

G , © sswald,
Biergeschäft, Unt. Grabenstr .4.

AT « WK
zur sofortigen Einstellung
gesucht. 4223
Franz Auer , Glasermstr.

Limburg, Fischmarkt 12.
iflßllt «es-ev.Vergüt.M. 300.
>8""' h.  Jiirgensen & Co,
Cigarr.-Fa., Hamburg 22. 105
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